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Z u s a m m e n f a s s u n g
Neophyten sind mit einem Anteil von 27 % ein wesentlicher Bestandteil der ge-

samten österreichischen Gefäßpfl anzenfl ora. Von den knapp 1.100 nichtheimischen 
Arten besitzen zwar nur 20–30 Arten ein Gefahrenpotenzial für die Wirtschaft, mensch-
liche Gesundheit oder heimische Natur, diese invasiven Neophyten tangieren aber 
wichtige Bereiche des gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Lebens. Daher wurden 
zahlreiche Verträge, rechtliche Regelungen und Konventionen sowohl auf nationaler 
als auch auf internationaler Ebene mit dem Ziel ins Leben gerufen, die Auswirkungen 
invasiver Neophyten auf die indigene Tier- und Pfl anzenwelt zu minimieren.

Die Rolle botanischer Gärten als Reservoir für zukünftig invasive Arten ist An-
lass und Grundstein für diesen Beitrag. Die Arbeitsgemeinschaft Österreichischer 
botanischer Gärten bearbeitet seit einigen Jahren Fragestellungen zum Thema 
Neophyten. Erfahrungen des Fachpersonals botanischer Gärten im Umgang mit 
potenziell invasiven Sippen sollen nun gesammelt und für ein breiteres Publikum 
zugänglich gemacht werden. Diese Aufarbeitung ist an andere botanische Gärten, 
den (Zier-)Pfl anzenhandel, Gartenbaubetriebe, Hobbygärtner und alle Interessen-
ten adressiert und soll in Form von standardisierten Steckbriefen geschehen, die für 
potenziell invasive Sippen in botanischen Gärten in Österreich erstellt und in loser 
Folge publiziert werden.

A b s t r a c t
Neophytes are an essential part of the Austrian fl ora – they make up 27 % 

(c. 1.100 species) of all Austrian vascular plants. Only 20–30 species of them cause 
relevant impacts on economy, human health and local environment. These so-called 
invasive neophytes interfer with central issues of modern life, which is the reason 
why numerous contracts, laws and conventions were established on national as well 
as on international level in order to minimize the impacts of invasive neophytes on 
indigenous fauna and fl ora.

The role of botanic gardens as potential hotbeds for future invasions is the key-
stone for this article. The Austrian Botanic Gardens Working Group has been working 
on issues related to invasive neophytes for several years. Now, the Working Group 
has started to collect and publish know-how of qualifi ed personnel in botanic gardens 
to offer this information – based on standardized info-sheets for potentially invasive 
neophytes in botanic gardens – to other botanic gardens, (ornamental-)plant traders, 
market-gardens, amateur gardeners and all interested parties.

Das Thema „Neophyten“ geriet in den letzten Jahren vermehrt in 
die Schlagzeilen diverser Medien. Allerdings beschränkte sich die 
Berichterstattung in der Regel auf einzelne pflanzliche „Aliens“ und 
die unvermeidlich dazugehörenden Gruselgeschichten. Abseits der 
Schlagzeilen sind jedoch seriöse Bearbeitungen des Themas vonnöten. 
Neophyten machen (mit knapp 1.100 Arten) zwar ca. 27 % der Gesamt-
heit der Gefäßpflanzen Österreichs aus, doch nur ca. 20 % von diesen 
(275 Arten) wachsen und vermehren sich über mehrere Generationen 
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in der Natur (ESSL & RABITSCH 2002). Und lediglich 20 bis 30 Arten 
(also 2–3 %) besitzen Gefahrenpotenzial für Wirtschaft, menschliche 
Gesundheit oder die heimische Natur. So genannte invasive Neophyten 
(also nichtheimische Arten, die z. T. sehr drastische unerwünschte Aus-
wirkungen auf Pflanzen-Kulturen, andere Arten, Lebensgemeinschaften 
oder Biotope haben) tangieren wichtige Bereiche des gesellschaftlichen 
und damit auch wirtschaftlichen Lebens. Dies können z. B. singuläre 
Auswirkungen ohne Breitenwirkung sein (z. B. phototoxische Reak-
tionen auf Heracleum spp.), gesundheitliche Einschränkungen für 
größere Bevölkerungsgruppen (z. B. Pollenallergie auf Ambrosia arte-
misiifolia), wirtschaftliche Einbußen durch Ertragsminderung oder 
erhöhten Pflegeaufwand (z. B. durch das Ackerunkraut Thladiantha 
dubia) oder eine massive Veränderung der heimischen Flora und die 
damit einhergehenden Folgen biologischer, aber auch wirtschaftlicher 
Natur (z. B. durch flächendeckende Besiedelung von Feuchtbiotopen 
durch Impatiens glandulifera).

Zahlreiche internationale Verträge und Konventionen sowie euro-
päische und nationale rechtliche Regelungen sollen negative Auswir-
kungen durch invasive Neophyten auf die indigene Tier- und Pflanzen-
welt verhindern. Dazu zählen das Übereinkommen über die Biologische 
Vielfalt CBD [http://www.cbd.int/], welches einen umfangreichen Maß-
nahmenkatalog als Muster für nationale Umsetzungsstrategien enthält 
[http://www.cbd.int/decision/cop/?id=7197], das Washingtoner Arten-

Abb. 1: 
Zukünftig nur 
noch Neophyten-
Gesellschaften? 
Kahlschlag-Vegeta-
tion mit Götterbaum 
(Ailanthus altissi-
ma) am Wildoner 
Berg (Steirisches 
Hügelland) im 
September 2008. 
Foto: Ch. Berg
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schutzabkommen [http://www.cites.org/], die Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie [http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/site/de/consleg/1992/
L/01992L0043-20070101-de.pdf] sowie nationale bzw. regionale Natur-
schutzgesetze.

Aufgrund der komplexen und z. T. erheblichen Problematiken, die 
invasive Neophyten nach sich ziehen können, haben Regierungsstellen 
diverser Staaten Programme initiiert und damit Grundlagen geschaffen, 
die über den Umgang mit invasiven Neophyten aufklären, aber auch 
gesetzliche Rahmenbedingungen verbessern sollen. Beispiele hierfür in 
Österreich sind der Bericht „Neobiota in Österreich“ (ESSL & RABITSCH 
2002), der 2005 publizierte österreichische Aktionsplan zu gebiets-
fremden Arten (Neobiota) [http://www.umweltbundesamt.at/umwelt-
schutz/naturschutz/natur_aktuell/aktionsplan_neobiota/] und weiterfüh-
rende Informationen vor allem durch das Umweltbundesamt mit der 
Webseite [http://www.umweltbundesamt.at/umweltschutz/naturschutz/
artenschutz/aliens/], in Deutschland die Webseite „NeoFlora, invasive 
gebietsfremde Pflanzen in Deutschland“ des Bundesamtes für Natur-
schutz [http://www.floraweb.de/neoflora/index.html] oder für Europa die 
Europäische Datenbank über Neobiota DAISIE [http://192.171.199.232/
daisie/index.do].

In botanischen Gärten wird in der Regel eine sehr große Zahl gebiets-
fremder Sippen kultiviert. Diese stellen ein erhebliches Reservoir poten-
ziell invasiver Neophyten dar. Als Beispiel aus der Vergangenheit mag 
Impatiens parviflora stehen, welches seinen Ursprung in botanischen 
Gärten nahm (TERPL 1984). Oft verhalten sich invasive Neophyten in 
Kultur zunächst jahrzehntelang unauffällig. Als Folge von Selektions-
prozessen sukzessive immer besser an örtliche Gegebenheiten angepasst,
zeigen sie erst nach vielen Jahren Ausbreitungstendenzen, die dann aber 
nicht nur für den entsprechenden Garten problematisch sind. Die zurzeit 
übliche Reduktion von Stellen für Fachpersonal in botanischen Gärten 

Abb. 2: 
Phototoxische 
Reaktion auf 
Bärenklau 
(Heracleum sp.) 
an einer Hand eines 
Gärtners aus dem 
Botanischen Garten 
der Universität 
Wien. 
Foto: R. K. Eberwein.
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verschärft das dadurch latent vorhandene Problem erheblich. Sippen, die 
bei ausreichend Personal problemlos unter Kontrolle gehalten werden 
könnten, werden bei nicht ausreichender Obsorge in ihrer Ausbreitung 
unkontrollierbar. Auch deswegen setzen die botanischen Gärten daher 
sowohl international als auch national Aktivitäten, um auf die Proble-
matik invasiver Neophyten aufmerksam zu machen (siehe HAVENS 2006). 
The European Gardens Consortium startete deshalb 2009 ein eigenes 
Projekt um Informationen über potenziell invasive Sippen in botanischen 
Gärten anzubieten [http://www.plantnetwork.org/aliens/]. 

Auch die Arbeitsgemeinschaft Österreichischer botanischer Gärten 
bearbeitet seit einigen Jahren Fragestellungen zum Thema Neophyten 
(BERG 2007, KIEHN et al. 2007). Informationen zu invasiven Neo-
phyten sind bereits auf der Homepage der Arbeitsgemeinschaft abruf-
bar [http://www.botanik.univie.ac.at/hbv/index.php?nav=83b]. Diskus-
sionen haben aber gezeigt (z. B. BERG 2007), dass dies bei weitem nicht 
aus reicht. Daher sollen die Erfahrungen der MitarbeiterInnen von bota-
nischen Gärten im Umgang mit potenziell invasiven Sippen gesammelt 
und einem breiteren Publikum zugänglich gemacht werden. Nicht nur 
botanische Gärten, sondern auch der (Zier-)Pflanzenhandel, Gartenbau-
betriebe und HobbygärtnerInnen sollen diese Informationen erhalten, 
um ein unabsichtliches Ausbreiten von invasiven Sippen zu verhindern 
(z. B. im Rahmen einer laufenden Kooperation des botanischen Gartens 
der Universität Wien mit der Österreichischen Gartenbau-Gesellschaft: 
FISCHER-COLBRIE 2010). In einem weiteren Schritt werden in einer der-
zeit laufenden Diplomarbeit am Fakultätszentrum für Biodiversität 
der Universität Wien (Marian Lechner) Daten über potenziell invasive 
Pflanzensippen aus botanischen Gärten im deutschsprachigen Raum 
erhoben, zusammengefasst und ausgewertet. Parallel dazu beginnen wir 
mit diesem Beitrag, Steckbriefe von potenziell invasiven Sippen aus 
botanischen Gärten in Österreich in standardisierter Form und in 
loser Folge zu publizieren und damit allen Interessierten zugänglich zu 
machen. Wir erhoffen uns dadurch einen sorgsameren Umgang mit Neo-
phyten – besonders durch den Handel und durch (Hobby-)GärtnerInnen 
– sowie positive Auswirkungen bei Diskussionen um die finanzielle 
Dotierung der botanischen Gärten.

L I T E R A T U R

BERG, Ch. (2007): Niederschrift zum Jahrestreffen der AG Österreichischer Botanischer 
Gärten am 16. November 2007 in Graz [http://www.uni-graz.at/garten/Nieder-
schrift_AGOBG_07.pdf] Accessed: 28. 2. 2010.

ESSL, F. & W. RABITSCH (2002): Neobiota in Österreich. – Umweltbundesamt, 432 S., Wien.
FISCHER-COLBRIE, P. (2010): Invasive Neophyten in Österreich [web application] – Öster-

reichische Gartenbau-Gesellschaft [http://www.oegg.or.at/_docs/Neophyten-
folder2_web.pdf] 10. 2. 2010.

HAVENS, K. (2006): Developing an invasive plant policy at a botanic garden: lessons 
learned. – BGjournal 3(1): 22–24.

KIEHN, M., M. LAUERER, W. LOBIN, H. SCHEPKER & F. KLINGENSTEIN (2007): Grundsätze im 
Umgang mit invasiven und potentiell invasiven Pfl anzenarten in botanischen 
Gärten. – Gärtn. Bot. Brief 169: 39–41.

TERPL, L. (1984): Über Impatiens parvifl ora DC. als Agriophyt in Mitteleuropa. – Diss. 
Botanicae 73: 1–400.

A n s c h r i f t  d e r 
V e r f a s s e r
Mag. Dr. Roland 
K. Eberwein,
Landesmuseum 
Kärnten/Kärntner 
Botanikzentrum,
Prof.-Dr.-Kahler-
Platz 1,
9020 Klagenfurt 
am Wörthersee, 
Österreich

Dipl.-Biol. 
Dr. Christian Berg,
Karl-Franzens-
Universität Graz,
Institut für Pfl anzen-
wissenschaften,
Bereich Systema-
tische Botanik und 
Botanischer Garten,
Holteigasse 6,
8010 Graz, 
Österreich

Marian Lechner,
Universität Wien,
Fakultätszentrum für 
Biodiversität,
Department für 
Biogeographie/
Botanischer Garten,
Rennweg 14,
1030 Wien, 
Österreich

ao. Univ.-Prof. 
Dr. Michael Kiehn,
Universität Wien,
Fakultätszentrum für 
Biodiversität,
Department für 
Biogeographie/
Botanischer Garten,
ARGE 
Österreichischer 
Botanischer Gärten
Rennweg 14,
1030 Wien, 
Österreich

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Carinthia II

Jahr/Year: 2010

Band/Volume: 200_120

Autor(en)/Author(s): Eberwein Roland Karl, Berg Christian, Lechner Marian,
Kiehn Michael

Artikel/Article: Pfl anzen mit invasivem Potenzial in botanischen Gärten Initiativen
der ARGE Österreichischer Botanischer Gärten 77-80

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2853
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=32154
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=126016


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Europe ISO Coated FOGRA27)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 100
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 100
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 300
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /DEU ([Basiert auf "BOGENAUSSCHUSS"] )
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /ClipComplexRegions true
        /ConvertStrokesToOutlines false
        /ConvertTextToOutlines false
        /GradientResolution 300
        /LineArtTextResolution 1200
        /PresetName <FEFF005B0048006F006800650020004100750066006C00F600730075006E0067005D>
        /PresetSelector /HighResolution
        /RasterVectorBalance 1
      >>
      /FormElements true
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2540 2540]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


